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A Handlungskompetenzen

1 Fachkompetenz

Die Fachkompetenzen befähigen die Industrielackierer, fachliche Aufgaben und Probleme
im Berufsfeld eigenständig und kompetent zu lösen sowie den wechselnden Anforderungen
im Beruf gerecht zu werden und diese zu bewältigen.

1.1 Leit-, Richt- und Leistungsziele konkretisieren die bei Bildungsende erworbenen Fach-
kompetenzen. Mit den Leitzielen werden in allgemeiner Form die Themengebiete der
Ausbildung beschrieben und begründet, warum diese für Industrielackierer wichtig sind.
Richtziele konkretisieren die Leitziele und beschreiben Einstellungen, Haltungen oder ü-
bergeordnete Verhaltenseigenschaften. Mit den Leistungszielen wiederum werden die
Richtziele in konkretes Verhalten übersetzt, das die Lernenden in bestimmten Situationen
zeigen sollen. Leit- und Richtziele gelten für alle drei Lernorte, die Leistungsziele sind
spezifisch für die Berufsfachschule, den Lehrbetrieb und den überbetrieblichen Kurs aus-
differenziert.

1.2 Mit den Fachkompetenzen, wie sie in den Bildungszielen formuliert sind, werden ebenso
Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen gefördert. Die Lernenden erreichen die
Handlungsfähigkeit für das Berufsprofil gemäss Art. 1. Sie werden auf das lebenslange
Lernen vorbereitet und in ihrer persönlichen Entwicklung gefördert.

1.3 In der Ausbildung zum Industrielackierer werden die folgenden Fachkompetenzen in der
Form von Leit-, Richt- und Leistungsziele gefördert.
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Leitziele, Richtziele und Leistungsziele für alle drei Lernorte

1.1. Leitziel Basiskompetenzen

Basiskompetenzen bilden die Grundlage, um den allgemeinen Anforderungen im Berufsfeld
zu genügen. Industrielackierer verstehen die Branche und deren Umfeld, analysieren gegen-
wärtige Einflussfaktoren und leiten Konsequenzen für die Zukunft und den Berufsstand ab. Sie
erklären die für den Beruf wesentlichen Gesetze und Phänomene in Physik und Chemie, die
allgemeinen Grundlagen für die Industrielackierbetriebe und das Gewerbe wie auch jene für
einen nachhaltigen Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutz. Industrielackierer gestalten die
betrieblichen Prozesse durchdacht mit, beraten Kunden, nutzen Informationstechnologien und
verpflichten sich zur Weiterentwicklung des Berufsstandes wie auch zum lebenslangen Ler-
nen.

1.1.1 Richtziel
Industrielackierer sind fähig, das Berufsbild des Industrielackierers selbstbewusst zu erläutern
und Weiterbildungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Sie erkennen die Bedeutung der Branche und
illustrieren gegenwärtige und zukünftige Trends anhand von aussagekräftigen Daten.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.1.1
Industrielackierer zeigen die
Geschichte, die Besonder-
heiten, Aufgaben und Funkti-
onen des Berufsstandes auf.
Sie beschreiben die Unter-
schiede zu ähnlichen Berufs-
feldern. (K2)

1.1.1.2
Industrielackierer beschrei-
ben die Aufstiegs- und Wei-
terbildungsmöglichkeiten in
ihrem Berufsfeld. (K2)

1.1.1.3
Industrielackierer zeigen die
Bedeutung der Branche, die
Produkte und Dienstleistun-
gen anhand von aussagekräf-
tigen Daten und Beispielen
auf. (K2)
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1.1.1.4
Industrielackierer sind fähig,
Trends und Innovationen in
der technologischen Ent-
wicklung der Branche zu
erläutern und Konsequenzen
für den Berufsstand abzulei-
ten. (K4)

Methodenkompetenzen
- 2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.2 Lebenslanges Lernen
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1.1.2 Richtziel
Industrielackierer sind fähig, Material- und Energieberechungen richtig und fachgerecht
durchzuführen und für die Aufgaben- und Problemstellungen in ihrem Arbeitsbereich einzu-
setzen.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.2.1
Ich bin fähig, anhand einfa-
cher Beispiele in meinem
Arbeitsbereich Längen-, Flä-
chen- und Körperberechnun-
gen selbstständig zu erstellen.
(K3)

1.1.2.1
Industrielackierer sind fähig,
Längen-, Flächen- und Kör-
perberechnungen selbststän-
dig zu erstellen und den Lö-
sungsweg zu erklären. (K3)

1.1.2.2
Ich berechne Volumen und
Gewichte auf der Grundlage
von Proportionen und von
Mischverhältnissen. (K3)

1.1.2.2
Industrielackierer sind in der
Lage, Volumen und Gewichte
auf der Grundlage von Pro-
portionen und von Mischver-
hältnissen zu berechnen. (K3)

1.1.2.2
Industrielackierer berechnen
Volumen und Gewichte auf
der Grundlage von Proportio-
nen und von Mischverhältnis-
sen. (K3)

1.1.2.3
Industrielackierer berechnen
und interpretieren die Dichte
von Beschichtungsstoffen.
(K3)

Methodenkompetenzen
- 2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien
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1.1.3 Richtziel
Industrielackierer verfügen über die grundlegenden Gesetzmässigkeiten der Physik, Chemie
und der Farbenlehre, um die Anlagen und Gerätetechnik wie auch die Applikationsverfahren
zu verstehen. Sie mischen Farben, entwickeln dekorative Entwürfe und setzen diese selbst-
ständig um.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.3.1
Industrielackierer beschrei-
ben grundlegende Phänomene
und Gesetzmässigkeiten der
Optik und des Lichts und
zeigen deren Bedeutung für
die Berufspraxis auf. (K2)

1.1.3.2
Industrielackierer sind fähig,
die chemischen Grundlagen
und Ordnungen von Farbmi-
schungen fachgerecht zu er-
klären. (K2)

1.1.3.3
Industrielackierer zeigen das
Farbspektrum auf, erklären
die Lichtbrechungen anhand
von Beispielen und ordnen
die Farbkontraste richtig zu.
(K2)

1.1.3.3
Industrielackierer zeigen das
Farbspektrum auf, erklären
die Lichtbrechungen anhand
von Beispielen und ordnen
die Farbkontraste richtig zu.
(K2)

1.1.3.4
Ich bin fähig, mit den Geräten
und Maschinen in meinen
Arbeitsbereich selbständig
Farben zu mischen und die
Ergebnisse zu kontrollieren.
(K4)

1.1.3.4
Industrielackierer erklären die
Prinzipien und Vorgehens-
weise der Farbmischung und
vergleichen unterschiedliche
Farbmischsysteme. (K2)

1.1.3.4
Industrielackierer bedienen
unterschiedliche Farbmisch-
systeme fachgerecht und zei-
gen deren Einsatzmöglich-
keiten wie auch Vor- und
Nachteile auf. (K3)

1.1.3.5
Ich reinige und pflege Farb-
mischsysteme fachgerecht.
(K3)

1.1.3.5
Industrielackierer reinigen
und pflegen Farbmischsyste-
me fachgerecht. (K3)
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1.1.3.6
Ich bin in der Lage, Rezeptu-
ren und Herstellerangaben
genau zu interpretieren und
Farbmengen selbständig zu
berechnen. (K5)

1.1.3.6
Industrielackierer sind in der
Lage, Rezepturen und Her-
stellerangaben genau zu in-
terpretieren und Farbmengen
selbständig zu berechnen.
(K5)

1.1.3.7
Ich bin fähig, die Bedeutung
von Verhältnismengen zu
erklären und Farbtöne und
Nuancen fachgerecht abzutö-
nen. (K5)

1.1.3.7
Industrielackierer sind fähig,
die Bedeutung von Verhält-
nismengen zu erklären und
Farbtöne und Nuancen fach-
gerecht abzutönen. (K5)

1.1.3.8
Ich bin in der Lage, nach Re-
zepturen Farbtöne und Ef-
fektlacke auszumischen. (K3)

1.1.3.8
Industrielackierer sind fähig,
nach Rezepturen Farbtöne
und Effektlacke auszumi-
schen. (K3)

1.1.3.9
Industrielackierer beschrei-
ben die Lichteigenschaften,
erläutern die Entstehung der
Spektralfarben und ordnen
Farben und Farbreihen einan-
der harmonisch zu. (K2)

1.1.3.10
Industrielackierer erklären die
Bedeutung der Löslichkeit
von Stoffen und zeigen die
Unterschiede von echten,
kolloidalen und dispersen
Mischungen auf. (K2)

1.1.3.11
Industrielackierer sind fähig,
den Vorgang der Trocknung
oder Erhärtung unterschiedli-
cher Beschichtungen zu be-
schreiben. (K2)
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1.1.3.12
Industrielackierer beschrei-
ben die Arten, Prinzipien und
die Prozesse der physikali-
schen Trocknung und zeigen
diese anhand von typischen
Beispielen auf. (K2)

1.1.3.12
Industrielackierer zeigen die
Unterschiede der physikali-
schen und chemischen
Trocknung auf und wenden
diese fachgerecht an (K2)

1.1.3.13
Industrielackierer charakteri-
sieren die Arten, Prinzipien
und die Prozesse der chemi-
schen Erhärtung und verglei-
chen diese mit der Erhärtung
durch Hitze und Strahlenver-
fahren. (K2)

1.1.3.13
Industrielackierer zeigen die
Arten, Prinzipien und die
Prozesse der Erhärtungsver-
fahren auf und wenden diese
fachgerecht an (K3)

1.1.3.14
Industrielackierer sind fähig,
die spezifischen Eigenschaf-
ten unterschiedlicher Be-
schichtungen aufzuzeigen
und deren Bedeutung für die
Beschichtungsarbeiten diffe-
renziert zu erklären. (K2)

1.1.3.15
Industrielackierer sind fähig,
die Chemikalien-, Laugen-,
Säure-, Korrosions- und Hit-
zebeständigkeit unterschied-
licher Werk- und Beschich-
tungsstoffe differenziert zu
beschreiben. (K2)

1.1.3.16
Industrielackierer sind fähig,
Stoffe nach ihrem Aggregats-
zustand, ihrem Volumen und
ihrer Gestalt zu unterscheiden
und Änderungen des Aggre-
gatszustandes zu erklären.
(K4)
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1.1.3.17
Ich bin fähig, für konkrete
Beschichtungsstoffe die Vis-
kosität zu messen und die
eingesetzten Beschichtungs-
stoffe fachgerecht und selbst-
ständig vorzubereiten. (K3)

1.1.3.17
Industrielackierer sind in der
Lage, Flüssigkeitsgrade und
Fliessverhalten von Be-
schichtungsstoffen zu be-
schreiben, zu begründen und
zu messen. (K3)

1.1.3.17
Industrielackierer sind fähig,
für konkrete Beschichtungs-
stoffe die Viskosität zu mes-
sen und unterschiedliche Be-
schichtungsstoffe sachgerecht
vorzubereiten. (K3)

1.1.3.18
Industrielackierer beschrei-
ben die Härte, Elastizität und
Adhäsion von Werkstoffen
und zeigen anhand von Bei-
spielen deren Bedeutung auf.
(K2)

1.1.3.18
Industrielackierer zeigen die
Einflussfaktoren für die Här-
te, Elastizität und Adhäsion
von Werkstoffen. (K2)

1.1.3.19
Für die Gestaltung von Flä-
chen nutze ich gängige
Schriften und gebrauchsferti-
ge textliche Vorlagen und
übertrage diese auf handels-
übliche Materialien. (K3)

1.1.3.19
Industrielackierer gestalten
mit Hilfe einfacher Gesetze
der Geometrie und der Orna-
mentik Flächen. Sie nutzen
gängige Schriften und
gebrauchsfertige textliche
Vorlagen und übertragen die-
se auf handelsübliche Materi-
alien. (K3)

1.1.3.19
Industrielackierer nutzen für
die Gestaltung von Flächen
gängige Schriften und
gebrauchsfertige textliche
Vorlagen und übertragen die-
se auf handelsübliche Materi-
alien. (K3)

1.1.3.20
Industrielackierer erläutern
die Grundlagen und Bedeu-
tung der organischen und
anorganischen Chemie und
zeigen anhand von aussage-
kräftigen Beispielen die we-
sentlichen Unterschiede auf.
(K4)

1.1.3.21
Industrielackierer zeigen die
Entstehung neuer Stoffe auf
und erläutern die entspre-
chenden chemischen Reakti-
onen. (K2)
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1.1.3.22
Ich bin fähig, den Säuregehalt
von Flüssigkeiten zu bestim-
men und diese zu neutralisie-
ren. (K3)

1.1.3.22
Industrielackierer erläutern
die Besonderheit, Bedeutung
und Funktionen von Basen,
Säuren und beschreiben die
Prozesse der Neutralisation.
(K2)

1.1.3.22
Industrielackierer sind fähig,
den Säuregehalt von Flüssig-
keiten zu bestimmen und die-
se zu neutralisieren. (K3)

1.1.3.23
Industrielackierer erklären die
Arten, Ursachen und den
Prozess der Korrosion und
zeigen Konsequenzen für die
Arbeit des Industrielackierers
ab. (K3)

Methodenkompetenzen
- 2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen
- 2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien
- 2.6 Kreativitätstechniken
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1.1.4 Richtziel
Industrielackierer erkennen die Auswirkungen mangelnder Hygiene am Arbeitsplatz. Sie stel-
len die Sauberkeit und Ordnung mit geeigneten Massnahmen sicher.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.4.1
Ich bin in der Lage, mögliche
Ursachen von Hygieneprob-
lemen aufzuzeigen und bin
fähig, die schädlichen Wir-
kungen abzuschätzen. (K2)

1.1.4.1
Industrielackierer beschrei-
ben die Ursachen mangelnder
Arbeitsplatzhygiene und sind
fähig, die Auswirkungen zu
erläutern. (K2)

1.1.4.2
Ich bin fähig, potentielle Hy-
gieneprobleme in meinem
Betrieb aufzuzeigen und die
Betriebsvorschriften zu deren
Verhinderung anzuwenden.
(K3)

1.1.4.2
Industrielackierer erläutern
unterschiedliche Hygiene-
probleme und sind fähig, ge-
eignete Massnahmen vorzu-
schlagen. (K5)

1.1.4.3
Ich bin fähig, in meinem Ar-
beitsbereich alle Massnahmen
einzusetzen, um Ordnung und
Übersicht sicherzustellen. Ich
dokumentiere meine Ziele
und Arbeitstechniken im Ar-
beitsbuch. (K3)

1.1.4.3
Industrielackierer erläutern
die Ziele der persönlichen
Arbeitsorganisation und stel-
len Ordnung und Übersicht
sicher. (K3)

Methodenkompetenzen
- 2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.1 Eigenverantwortliches Handeln
- 3.6 Umgangsformen
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1.1.5 Richtziel
Industrielackierer verstehen die Grundsätze und Regelungen zur Arbeitssicherheit und wenden
diese konsequent an. Sie fördern die betriebliche Sicherheit und ergreifen alle erforderlichen
Massnahmen für den Brandschutz.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.5.1
Ich bin in der Lage, die Ziele
und Funktionen der Regelun-
gen zur Arbeitssicherheit und
zum Brandschutz in meinem
Lehrbetrieb aufzuzeigen.
(K2)

1.1.5.1
Industrielackierer erklären die
Bedeutung der wesentlichen
Regelungen des Arbeitssi-
cherheitsgesetzes, zur Ar-
beitssicherheit und zum
Brandschutz. (K2)

1.1.5.1
Industrielackierer sind in der
Lage, die Ziele und Funktio-
nen der Regelungen zur Ar-
beitssicherheit und zum
Brandschutz zu erklären.
(K2)

1.1.5.2
Ich bin fähig, potentielle Ur-
sachen und Folgen von Un-
fällen in meinem Lehrbetrieb
aufzuzeigen und erkläre diese
beim Einführen und Anlernen
von neuen Mitarbeitern (K2).

1.1.5.2
Industrielackierer beschrei-
ben die Ursachen und Risiken
typischer Unfallsituationen
und sind fähig, die Folgen für
die Mitarbeiter und Kunden
aufzuzeigen. (K2)

1.1.5.2
Industrielackierer sind fähig,
potentielle Ursachen und
Folgen von Unfällen aufzu-
zeigen (K2).

1.1.5.3
Ich beachte beim Planen und
Durchführen meiner Arbeits-
prozesse die vorgegeben Re-
geln und setze geeignete
Massnahmen für die Unfall-
verhütung um. (K5)

1.1.5.3
Industrielackierer beachten
beim Planen und Durchfüh-
ren ihrer Arbeitsprozesse die
vorgegeben Regeln und set-
zen geeignete Massnahmen
für die Unfallverhütung um.
(K5)

1.1.5.4
Ich bin in der Lage, Be-
triebseinrichtungen und Ar-
beitsgeräte fachgerecht einzu-
setzen, mögliche Unfallge-
fahren zu erläutern und zu
vermeiden. (K3)

1.1.5.4
Industrielackierer sind fähig,
die Handhabung von Be-
triebseinrichtungen und Un-
fallsituationen richtig einzu-
schätzen und die geeigneten
Massnahmen für die Scha-
densbegrenzung zu erklären.
(K5)

1.1.5.4
Industrielackierer sind in der
Lage, Betriebseinrichtungen
und Arbeitsgeräte fachgerecht
einzusetzen, mögliche Un-
fallgefahren zu erläutern und
zu vermeiden. (K3)

1.1.5.5
Ich bin in der Lage, in be-
trieblichen Unfallsituationen
geeignete Massnahmen zu
ergreifen. (K5)

1.1.5.5
Sie sind in der Lage, in mög-
lichen Unfallsituationen kor-
rekt zu reagieren und geeig-
nete Massnahmen zu ergrei-
fen. (K3)
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1.1.5.6
Ich zeige die möglichen Ge-
fahren und Ursachen auf, die
zu Bränden und Explosionen
in meinem Betrieb führen
können. (K2)

1.1.5.6
Industrielackierer beschrei-
ben die Ursachen von Brän-
den und Explosionen, erklä-
ren Brandschutzmassnahmen
und zeigen deren Anwendung
für unterschiedliche Situatio-
nen auf. (K2)

1.1.5.6
Industrielackierer zeigen die
möglichen Gefahren und Ur-
sachen auf, die zu Bränden
und Explosionen führen kön-
nen (K2)

1.1.5.7
Ich lege Massnahmen zur
Verhinderung von Bränden
und Explosionen dar, welche
ich in meinen Arbeitsprozes-
se konsequent und
vorschriftsgemäss umsetze.
(K3)

1.1.5.7
Ich lege Massnahmen zur
Verhinderung von Bränden
und Explosionen dar (K2)

1.1.5.8
Ich bin fähig, Mitarbeitern
die Idee und Ziele der ver-
schiedenen Brandschutz-
massnahmen aufzuzeigen.
(K2)

1.1.5.8
Industrielackierer erklären die
Ziele und Leitideen unter-
schiedlicher Verhaltensregeln
im Brandfall und zeigen de-
ren Wirkungen auf. (K2)

1.1.5.9
Ich bin in der Lage, Mitar-
beitern anhand von einfachen
Checklisten überzeugend und
klar die Verhaltensregeln im
Brandfall aufzuzeigen und zu
begründen. (K2)

1.1.5.9
Industrielackierer sind in der
Lage, anhand von einfachen
Checklisten überzeugend und
klar die Verhaltensregeln im
Brandfall aufzuzeigen und zu
begründen. (K5)

Methodenkompetenzen
- 2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.1 Eigenverantwortliches Handeln
- 3.7 Belastbarkeit
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1.1.6 Richtziel
Industrielackierer setzen die Ziele der Gesundheitsvorsorge und Unfallprävention am Arbeits-
platz und im Betrieb konsequent um. Sie halten die entsprechenden Grundsätze pflichtbewusst
ein und schützen sich und andere durch geeignete Massnahmen.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.6.1
Ich zeige Problemfelder auf,
welche die Gesundheit ge-
fährden, erläutere betriebliche
Massnahmen zum Schutz der
Gesundheit, und setze diese
selbstständig um. (K3)

1.1.6.1
Industrielackierer erklären die
Bedeutung der persönlichen
Gesundheitsvorsorge und
erläutern geeignete Mass-
nahmen für den persönlichen
Gesundheitsschutz. (K2)

1.1.6.1
Industrielackierer zeigen
Problemfelder auf, welche die
Gesundheit gefährden. Sie
erläutern Richtlinien und
Massnahmen zum Schutz der
Gesundheit und setzen diese
selbstständig um. (K3)

1.1.6.2
Ich erläutere Ziele und Funk-
tion der persönlichen
Schutzmittel und setze diese
in meinem Arbeitsbereich
pflichtbewusst ein (K3)

1.1.6.2
Industrielackierer erklären die
Ziele und Funktionen der
persönlichen Schutzmittel
und zeigen deren Funktionen
anhand von aussagekräftigen
Beispielen auf. (K2)

1.1.6.2
Industrielackierer erläutern
Ziele und Funktionen der
persönlichen Schutzmittel
und setzen diese pflichtbe-
wusst ein. (K3)

1.1.6.3
Ich beschreibe die möglichen
Unfallgefahren von gefährli-
chen Stoffen und setze die
rechtlichen und betrieblichen
Vorschriften wie auch die
Grundsätze pflichtbewusst
um. (K3)

1.1.6.3
Industrielackierer legen die
Unfallgefahren von gefährli-
chen Stoffen dar und erklären
die Vorschriften und Grund-
sätze im Umgang mit gefähr-
lichen Gütern. (K2)

1.1.6.3
Industrielackierer beschrei-
ben die möglichen Unfallge-
fahren von gefährlichen Stof-
fen und setzen die rechtlichen
und betrieblichen Vorschrif-
ten wie auch die Grundsätze
pflichtbewusst um. (K2)

Methodenkompetenzen
- 2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.1 Eigenverantwortliches Handeln
- 3.6 Umgangsformen
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1.1.7 Richtziel
Industrielackierer entwickeln ein Bewusstsein für die ökologische Belastung von Mensch und
Umwelt. Sie erkennen die Bedeutung von gesetzlichen und betrieblichen Regelungen zum
Schutz der Natur und sind fähig, Abfälle zu vermeiden, pflichtbewusst zu sammeln, fachge-
recht zu verwerten und zu entsorgen.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.7.1
Ich beschreibe die ökologi-
schen Problemfelder und
Herausforderungen in mei-
nem Lehrbetrieb und zeige
auf, mit welchen Massnah-
men wir diese vermeiden rsp.
vermindern. (K2)

1.1.7.1
Industrielackierer erläutern
die ökologischen Kreisläufe
der Erde und zeigen den Ein-
fluss von Schad- und Gifts-
stoffen auf Mensch und Um-
welt auf. (K2)

1.1.7.1
Industrielackierer beschrei-
ben die wesentlichen ökolo-
gischen Problemfelder und
Herausforderungen und zei-
gen auf, mit welchen Mass-
nahmen diese vermieden rsp.
vermindert werden. (K2)

1.1.7.2
Industrielackierer erläutern
wichtige Ziele und Vor-
schriften des gesetzlichen und
betrieblichen Umweltschut-
zes und beschreiben deren
Prinzipien anhand von Bei-
spielen. (K2)

1.1.7.3
Ich bin fähig, die unter-
schiedlichen Abfallarten in
meinem Lehrbetrieb in Grup-
pen einzuteilen und diese
sachgemäss zu entsorgen.
(K3)

1.1.7.3
Industrielackierer sind fähig,
verschiedene Abfallarten zu
unterscheiden und die Be-
deutung unterschiedlicher
Leitideen im Umweltschutz
zu erläutern (Vermeiden,
Trennen, Verwerten, Entsor-
gen). (K2)

1.1.7.3
Industrielackierer sind fähig,
die unterschiedlichen Abfall-
arten in Gruppen einzuteilen
und diese sachgemäss zu ent-
sorgen. (K3)

1.1.7.4
Ich wende die Verfahren der
Emissionsminderung in mei-
nem Lehrbetrieb an und zeige
deren Bedeutung für die Sen-
kung der Schadstoffbelastung
auf. (K3)

1.1.7.4
Industrielackierer beschrei-
ben die Verfahren der Emis-
sionsminderung und zeigen
deren gegenwärtige Bedeu-
tung für die Senkung der
Schadstoffbelastung auf. (K2)

1.1.7.4
Industrielackierer wenden die
Verfahren der Emissionsmin-
derung an und zeigen die
Bedeutung für die Senkung
der Schadstoffbelastung auf.
(K3)
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1.1.8 Richtziel
Industrielackierer sind fähig, gefährliche Stoffe und Gifte fachgerecht zu handhaben, zu lagern
und zu entsorgen. Sie ergreifen pflichtbewusst geeignete Massnahmen zur Vermeidung schäd-
licher Einflüsse.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.8.1
Im Umgang mit Gefahren-
stoffen stelle ich sicher, dass
diese nicht verwechselt wer-
den und die Stoffe vor-
schriftgemäss gelagert, ver-
wendet und entsorgt werden.
(K3)

1.1.8.1
Industrielackierer sind fähig,
gefährliche Stoffe in Gruppen
zu unterteilen und Kenn-
zeichnungen für gefährliche
Stoffe, Fahrzeuge und Gefah-
renzonen in Betrieben zu er-
klären. (K2)

1.1.8.1
Industrielackierer stellen im
Umgang mit Gefahrenstoffen
sicher, dass keine Gefahren-
stoffe verwechselt werden
und die Stoffe vorschriftge-
mäss gelagert und entsorgt
werden. (K3)

1.1.8.2
Industrielackierer erläutern
die Giftklassen und beschrei-
ben die Schädigungen der
wichtigsten Gifte für Mensch
und Natur. (K2)

1.1.8.3
Ich bin in der Lage, Gifte und
gefährliche Stoffe fachge-
recht zu lagern, zu verwenden
und zu entsorgen. (K3)

1.1.8.3
Industrielackierer sind in der
Lage, die Prinzipien und Ver-
fahren für die fachgerechte
Lagerung, Verwendung und
Entsorgung von Giften und
gefährlichen Stoffen zu erklä-
ren (K2)

Methodenkompetenzen
- 2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen
- 2.7 Ökologisches Verhalten

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.1 Eigenverantwortliches Handeln
- 3.7 Belastbarkeit
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1.1.9 Richtziel
Industrielackierer sind in der Lage, Kundenbedürfnisse zu erkennen und interne und externe
Kunden zu beraten. Sie kennen die Produkte und Dienstleistungen ihres Unternehmens und
sind fähig, diese möglichen Kunden anzubieten.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.9.1
Ich erläutere die Kunden-
gruppen meines Lehrbetrieb
und erstelle eine Graphik zur
Illustration ihrer Bedeutung.
(K4)

1.1.9.1
Industrielackierer beschrei-
ben die unterschiedlichen
Kundensegmente in der In-
dustrielackierbranche und
zeigen deren Bedeutung an-
hand von Zahlen auf. (K2)

1.1.9.2
Ich beschreibe die Produkte
und Dienstleistungen meines
Lehrbetriebes und zeige den
Nutzen für die Kunden an-
hand von aussagekräftigen
Beispielen auf. (K2)

1.1.9.2
Industrielackierer beschrei-
ben die Produkte und
Dienstleistungen und zeigen
den Nutzen für die Kunden
auf. (K2)

1.1.9.3
Ich bin in der Lage, die Be-
dürfnisse unserer Kunden zu
beschreiben und einfache
Kundengespräche zu führen
(K3)

1.1.9.3
Industrielackierer sind fähig,
Kundenbedürfnisse zu erken-
nen und einfache Kundenge-
spräche zu führen (K3)

1.1.9.4
Ich bin fähig, mit meinem
Vorgesetzten, den Mitarbei-
tern und den Kunden korrekt
und angemessen zu kommu-
nizieren. (K5)

1.1.9.4
Industrielackierer beschrei-
ben die Grundlagen, Ele-
mente und Funktionsweise
der gelungenen verbalen und
nonverbalen Kommunikation.
(K2)

1.1.9.5
Ich erkläre mögliche Kon-
flikte und Missverständnisse
in der Kommunikation in
meinem Arbeitsbereich und
bin bestrebt, diese zu vermei-
den oder kollegial zu lösen.
(K5)

1.1.9.5
Industrielackierer erklären die
Ursachen und Arten von
Kommunikationsproblemen
sowie Konflikten und sind
fähig, diese anhand von typi-
schen Beispielen zu beschrei-
ben. (K2)

Methodenkompetenzen
- 2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien
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1.1.10 Richtziel
Industrielackierer entwickeln Bewusstsein über kunden- und betriebsgerechte Umgangsformen
und wenden entsprechende Verhaltensregeln zielorientiert an

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.10.1
Ich bin fähig, meine Körper-
pflege, meinen Schmuck und
meine Kleidung, meine Spra-
che sowie meine Gestik ge-
mäss den Zielen meines
Lehrbetriebes zu gestalten.
Ich verhalte mich kunden-
und mitarbeitergerecht. (K3)

1.1.10.1
Industrielackierer sind fähig,
ihre Körperpflege, ihren
Schmuck und Kleidung, ihre
Sprache sowie Gestik gemäss
Leitbild der Berufsschule zu
gestalten und sich entspre-
chend zu verhalten. (K3)

1.1.10.1
Industrielackierer wenden die
Regeln der Körperpflege
pflichtbewusst an und ver-
halten sich gemäss den An-
weisungen des Vorgesetzten
(K3)

1.1.10.2
Ich in der Lage, geschäftliche
Telefonate freundlich entge-
genzunehmen, zielgerichtet
zu führen und an entspre-
chenden Stellen weiterzulei-
ten oder eine Telefonnotiz zu
verfassen. (K3)

1.1.10.3
Ich nehme Reklamationen
freundlich und zuvorkom-
mend entgegen, behandle sie
nach den betrieblichen Richt-
linien oder leite sie an die
verantwortliche Stelle weiter.
Diese dokumentiere ich voll-
ständig. (K3)

1.1.10.3
Industrielackierer erkennen
die Bedeutung von Reklama-
tionen als Chance zur Ver-
besserung und sind fähig,
diese entgegenzunehmen.
(K3)

Methodenkompetenzen
- 2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien

Sozial- und Selbstkompetenzen
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- 3.6 Umgangsformen
- 3.7 Belastbarkeit
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1.1.11 Richtziel
Industrielackierer sind fähig, den Aufbau und die wesentlichen Funktionen eines Computers
zu verstehen und die Datensicherheit sicherzustellen. Sie nutzen Standardprogramme für die
Bewältigung der beruflichen Prozesse und deren Aufgaben.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.11.1
Industrielackierer sind fähig,
den Aufbau und die Funktio-
nen eines Computers zu be-
schreiben. (K2)

1.1.11.2
Ich bin fähig, die Schriftstü-
cke zu erklären, die in meinen
Arbeitsbereichen zum Einsatz
kommen und beschreibe de-
ren Funktion anhand von Bei-
spielen. (K2)

1.1.11.3
Ich bin fähig, den Schriftver-
kehr mit den üblichen Stan-
dardprogrammen adressaten-
und betriebsgerecht zu ges-
talten. (K3)

1.1.11.3
Industrielackierer sind fähig,
mit Unterstützung eines
Textverarbeitungsprogramms
Schriftstücke zu erstellen und
abzulegen. (K3)

1.1.11.4
Ich bin in der Lage, den E-
Mailverkehr in meinem Ar-
beitsbereich selbständig und
schnell zu bearbeiten und das
Internet zu bedienen. (K3)

1.1.11.4
Industrielackierer sind in der
Lage, E-Mails selbständig zu
bearbeiten und das Internet zu
nutzen (K3)

1.1.11.5
Ich bin fähig, die Daten in
meinem Lehrbetrieb zu si-
chern und pflichtbewusst und
korrekt abzulegen. (K3)

1.1.11.5
Industrielackierer sind fähig,
Daten zu sichern und geord-
net abzulegen. (K3)

Methodenkompetenzen
- 2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.3 Kommunikationsfähigkeit
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1.1.12 Richtziel
Industrielackierer sind fähig, ihre Arbeiten anhand der Auftragsdokumentation zu planen,
durchzuführen und zu bewerten. Sie führen die Arbeitsdokumentation selbständig mit dem
Anliegen, sich dauernd zu verbessern.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.1.12.1
Ich erläutere den Aufbau und
die Funktion der Auftragsdo-
kumentation in meinem
Lehrbetrieb und zeige die
betriebsspezifischen Beson-
derheiten auf. (K2)

1.1.12.1
Industrielackierer beschreiben
den Aufbau und die Funktion
der Auftragsdokumentation.
(K2)

1.1.12.2
Ich bin fähig, vor der Auf-
tragsabwicklung die geeig-
neten Materialien in der rich-
tigen Menge zu berechnen, zu
bestellen und in meiner Ar-
beitsdokumentation korrekt
zu erfassen. (K3)

1.1.12.2
Industrielackierer sind in der
Lage, vor der Auftragsab-
wicklung die geeigneten Ma-
terialien in der richtigen
Menge zu berechnen, zu
bestellen und in der Arbeits-
dokumentation zu erfassen.
(K3)

1.1.12.2
Industrielackierer sind fähig,
vor der Auftragsabwicklung
die geeigneten Materialien in
der richtigen Menge zu be-
rechnen, zu bestellen und in
der Arbeitsdokumentation
korrekt zu erfassen. (K3)

1.1.12.3
Ich bin fähig, die tatsächli-
chen Materialien und die Ar-
beitszeiten für einen Kunden-
auftrag sachgerecht und kor-
rekt im Arbeitsbuch einzutra-
gen. Ich begründe Differen-
zen und rechne den Auftrag
i.S. unserer betrieblichen
Leitlinien ab. (K5)

1.1.12.3
Industrielackierer sind fähig,
die tatsächlichen Materialien
und die Arbeitszeiten für ei-
nen Kundenauftrag sachge-
recht und korrekt in der Auf-
tragsdokumentation einzutra-
gen, Differenzen zu begrün-
den und den Auftrag abzu-
rechnen. (K5)

1.1.12.3
Industrielackierer sind fähig,
die tatsächlichen Materialien
und die Arbeitszeiten für ei-
nen Auftrag sachgerecht zu
berechnen. Sie begründen
Differenzen (K5)

1.1.12.4
Ich dokumentiere alle meine
Aufträge, die Ergebnisse und
das Gelernte in meiner Ar-
beitsdokumentation. (K3)

1.1.12.4
Industrielackierer erläutern
den Aufbau und die Ziele der
Arbeitsdokumentation. (K2)

1.1.12.4
Industrielackierer dokumen-
tiere alle ihre Aufträge, die
Ergebnisse und das Gelernte
in ihrer Arbeitsdokumentati-
on. (K4)



Bildungsplan Industrielackierer/ Industrielackiererin, 20.1.2004 Seite 23 von 48

1.1.12.5
Die Arbeitsdokumentation
führe ich sauber und korrekt
und gebe meinen Vorgesetz-
ten auf Wunsch detaillierte
Auskünfte zu meinem Lern-
fortschritt, zum Kenntnis-
stand und zu den Wissenslü-
cken. (K3)

1.1.12.5
Industrielackierer erklären die
Vorteile einer sauber und
detailliert geführten Arbeits-
dokumentation und erkennen
deren Wert für die Prüfungs-
vorbereitung. (K2)

1.1.12.5
Industrielackierer führen ihre
Arbeitsdokumentation sauber
und korrekt und geben ihrem
Vorgesetzten auf Wunsch
detaillierte Auskünfte zu ih-
rem Lernfortschritt, zum
Kenntnisstand und zu den
Wissenslücken. (K3)

Methodenkompetenzen
- 2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen
- 2.2 Prozessorientiertes, vernetztes Denken und Handeln
- 2.5 Lernstrategien

Sozial- und Selbstkompetenzen
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- 3.2 Lebenslanges Lernen
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1.2. Leitziel Applikationstechnik

Die betriebliche Anlagen, Geräte und Applikationstechnologien sind kostspielige und komple-
xe Technologien, die in einem Industrielackierbetrieb die eigentliche Hardware darstellen.
Industrielackierer verstehen deren Aufbau und Funktionsweise und sind fähig, diese effizient,
ökonomisch und ressourcen- und umweltschonend einzusetzen und selbständig zu bedienen.
Sie warten und pflegen Anlagen, Geräte und Einrichtungen und stellen damit deren Funktions-
fähigkeit und den Werterhalt sicher.

1.2.1 Richtziel
Industrielackierer sind in der Lage, den Aufbau und die Funktionsweise der lackiererüblichen
Werkzeuge, Anlagen und Geräte zu erklären und diese fachgerecht und selbständig einzuset-
zen.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.2.1.1
Ich zeige anhand der Phasen
des Arbeitsprozesses die
Werkzeuge, Anlagen und
Geräte auf und lege differen-
ziert deren Funktionen und
Abhängigkeiten dar. Anhand
von technischen Beschrei-
bungen zeige ich deren
Handhabung auf. (K2)

1.2.1.1
Industrielackierer zeigen an-
hand der Phasen des Arbeits-
prozesses die Werkzeuge,
Anlagen und Geräte auf, die
typischerweise eingesetzt
werden. Sie beschreiben de-
ren technischen, mechani-
schen und elektronischen
Grundlagen und zeigen deren
Handhabung im Arbeitspro-
zess auf. (K2)

1.2.1.2
Ich bin fähig, die Aufgaben
und Funktionen der Vorbe-
handlungsanlagen in meinem
Lehrbetrieb anhand von typi-
schen Aufgaben zu erklären
und diese fachgerecht einzu-
setzen. (K3)

1.2.1.2
Industrielackierer zeigen den
Aufbau, die Funktionsweise
und den Einsatz Vorbehand-
lungsanlagen differenziert
auf. (K2)

1.2.1.2
Industrielackierer sind in der
Lage, einfache Vorbehand-
lungen fachgerecht auszufüh-
ren. (K3)

1.2.1.3
Ich bin in der Lage, Reini-
gungsbäder in meinem Lehr-
betrieb sachgerecht einzuset-
zen und ihre Funktionstüch-
tigkeit sicherzustellen. (K3)

1.2.1.3
Industrielackierer beschreiben
die Arten und Einsatzgebiete
von Vorbehandlungsanlagen
und zeigen deren Möglich-
keiten und Grenzen auf. (K2)
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1.2.1.4
Ich bin fähig, die Funktions-
weise der Spritz- und Be-
schichtungsanlagen anhand
unterschiedlicher Beispiele
aufzuzeigen und diese fach-
gerecht und selbständig ein-
zusetzen. (K3)

1.2.1.4
Industrielackierer zeigen den
Aufbau die Funktionsweise
der Spritz- und Beschich-
tungsanlagen auf und legen
deren Einsatzmöglichkeiten
anhand unterschiedlicher
Aufgaben und Probleme dar.
(K2)

1.2.1.4
Industrielackierer zeigen die
Einsatzmöglichkeiten der
unterschiedlichen Spritz- und
Beschichtungsanlagen anhand
unterschiedlicher Beispielen
auf und setzen diese fachge-
recht und selbständig ein.
(K3)

1.2.1.5
Ich bediene die Trocknungs-
anlagen fachgerecht und
stelle den reibungslosen Ab-
lauf der Trocknung sicher.
(K3)

1.2.1.5
Industrielackierer erklären
den Aufbau und die Funkti-
onsweise von Trocknungs-
anlagen und beschreiben den
Prozess der Trocknung an-
hand physikalischer und
chemischer Prozesse. (K2)

1.2.1.5
Industrielackierer erklären die
Funktionen von Trocknungs-
anlagen und setzen diese
fachgerecht ein. (K3)

1.2.1.6
Ich bediene die Förderanla-
gen und -einrichtungen
selbstständig und stelle mit
geeigneten Massnahmen kur-
ze Durchlaufzeiten und Ord-
nung sicher. (K5)

1.2.1.6
Industrielackierer beschreiben
die Funktionen von Förder-
anlagen und –einrichtungen
und zeigen deren Einsatz im
Arbeitsprozesse auf. (K2)

1.2.1.7
Ich setze die Aufhänge- und
Abdecksysteme durchdacht
ein und stelle die Ordnung
wie auch den Schutz der Be-
schichtungsträger sicher. (K3)

1.2.1.7
Industrielackierer erläutern
Aufhänge- und Abdecksys-
teme und zeigen deren unter-
schiedlichen Einsatzmöglich-
keiten und Aufgaben auf.
(K2)

1.2.1.7
Industrielackierer setzen
Aufhänge- und Abdecksys-
teme durchdacht ein und
stellen die Ordnung wie auch
den Schutz der Beschich-
tungsträger sicher. (K3)

1.2.1.8
Ich setze die Handwerkzeuge
in meinem Arbeitsbereich
fachgerecht, sicher und scho-
nend ein. (K3)

1.2.1.8
Industrielackierer sind fähig,
den Aufbau, die Funktionen
und den Einsatz der Hand-
werkzeuge zu erklären und
diese in einer Übersicht zu
Gruppen zusammenzufassen .
(K2)

1.2.1.8
Industrielackierer erklären die
Funktionen der Werkzeuge
und setzen diese fachgerecht
und durchdacht ein. (K3)

Methodenkompetenzen
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1.2.2 Richtziel
Industrielackierer sind fähig, die Funktionen und Einsatzmöglichkeiten unterschiedlicher Ap-
plikationstechnologien fachgerecht zu erklären und diese selbstständig und problemgerecht
einzusetzen.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.2.2.1
Ich beschreibe die Bedeutung
und Funktionen der Vorbe-
handlung und setze die Tech-
nologien fachgerecht und
begründet ein. (K3)

1.2.2.1
Industrielackierer erklären die
Bedeutung und Arten der
Vorbehandlung und zeigen
für unterschiedliche An-
strichträger die geeignete
Vorbehandlungstechnologie
auf. (K2)

1.2.2.1
Industrielackierer beherr-
schen die Techniken der Vor-
behandlung und zeigen für
unterschiedliche Aufgaben-
stellung die geeignete Vorbe-
handlungstechnologie auf.
(K5)

1.2.2.2
Ich erkläre die Funktionen
der Entlackungstechnologie,
zeige ihre Einsatzmöglich-
keiten auf und setze sie fach-
gerecht ein. (K3)

1.2.2.2
Industrielackierer zeigen die
Bereiche und Möglichkeiten
der Entlackungstechnologie
auf und beschreiben die Arten
und Vorgehensweise. (K2)

1.2.2.2
Industrielackierer zeigen dif-
ferenziert den Einsatz und die
Möglichkeiten der Entla-
ckungstechnologie auf setzen
diese fachgerecht ein. (K3)

1.2.2.3
Ich erläutere die Applikati-
onstechnologien und zeige
deren Unterschiede wie auch
geeigneten Einsatzmöglich-
keiten anhand von aussage-
kräftigen Beispielen auf. (K4)

1.2.2.3
Industrielackierer unterschei-
den die verschiedenen Appli-
kationstechnologien anhand
aussagekräftiger Kriterien
und zeigen anhand von Bei-
spielen deren Einsatz und
Stärken auf. (K4)

1.2.2.3
Industrielackierer unterschei-
den die verschiedenen Appli-
kationstechnologien anhand
aussagekräftiger Kriterien
und zeigen die Unterschiede
für den sachgerechten Einsatz
auf. (K4)

1.2.2.4
Ich bin fähig, die Lackier-
technologien an meinem Ar-
beitsplatz fachgerecht zu be-
dienen und differenziert und
durchdacht einzusetzen. Ich
zeige die Unterschiede und
Einsatzmöglichkeiten der
eingesetzten Geräte anhand
von geeigneten Aufgaben
detailliert auf. (K5)

1.2.2.4
Industrielackierer erläutern
die Grundlagen der Lackier-
technik und zeigen die spezi-
fischen Techniken und Geräte
mit ihren Vorteilen und
Möglichkeiten differenziert
auf. (K2)

1.2.2.4
Industrielackierer wenden die
verschiedenen Lackiertechni-
ken und legen differenziert
deren Möglichkeiten und
Vorteile dar. (K4)
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1.2.2.5
Ich erkläre den Einsatz und
die Vorteile der Techniken
der Pulverbeschichtung und
lege deren Einsatzmöglich-
keiten dar. Ich setze sie auf-
gabengerecht ein. (K3)

1.2.2.5
Industrielackierer beschreiben
die Techniken der Pulverbe-
schichtung und zeigen Unter-
schiede und Einsatzmöglich-
keiten im Vergleich zur La-
ckiertechnik fachgerecht auf.
(K2)

1.2.2.5
Industrielackierer setzen die
Techniken der Pulverbe-
schichtung sachgerecht ein
und zeigen deren Einsatz-
möglichkeiten auf. (K3)

1.2.2.6
Industrielackierer sind fähig,
die Techniken des Flutens
und Tauchens zu erklären und
ihre Funktionen zu erläutern.
(K2)

Methodenkompetenzen
- 2.2 Prozessorientiertes, vernetztes Denken und Handeln
- 2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.1 Eigenverantwortliches Handeln
- 3.2 Lebenslanges Lernen
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1.2.3 Richtziel
Industrielackierer sind in der Lage, Betriebseinrichtungen, Geräte und Applikationstechnolo-
gien zu pflegen und zu warten. Sie erkennen Mängel und Störungen, beheben einfache Defekte
selbstständig oder leiten sie an die verantwortlichen Stellen weiter.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.2.3.1
Ich beschreibe die Bedeutung
und Funktion betrieblicher
und gesetzlicher Weisungen
für die Pflege unserer Hand-
werkzeuge, Anlagen und Ein-
richtungen und setze diese
pflichtbewusst um. (K3)

1.2.3.1
Industrielackierer sind in der
Lage, die Weisungen und
Schritte für die Pflege und
Instandhaltung von Hand-
werkzeugen, Anlagen und
Einrichtungen zu erklären.
(K2)

1.2.3.1
Industrielackierer erklären die
Bedeutung und Funktion be-
trieblicher und gesetzlicher
Weisungen für die Pflege und
Instandhaltung der Hand-
werkzeuge, Anlagen und Ein-
richtungen und setzen diese
pflichtbewusst um. (K3)

1.2.3.2
Ich beschreibe die möglichen
Mängel, Defekte und Störun-
gen bei Handwerkzeugen,
Anlagen und Einrichtungen
und gestalte mein Arbeitsver-
halten so, dass diese vermie-
den werden können. (K2)

1.2.3.2
Industrielackierer erläutern
die gängigen Mängel, De-
fekte und Störungen bei
Handwerkzeugen, Anlagen
und Einrichtungen. (K2)

1.2.3.2
Industrielackierer beschreiben
die möglichen Mängel, De-
fekte und Störungen bei
Handwerkzeugen, Anlagen
und Einrichtungen und ges-
talten ihr Arbeitsverhalten so,
dass diese vermieden werden
können. (K2)

1.2.3.3
Ich bin fähig, die technischen
Beschreibungen und Be-
triebsanleitungen zu analysie-
ren und zu erläutern. Bei
Funktionsstörungen von An-
lagen und Betriebseinrichtun-
gen stelle ich Defekte selb-
ständig fest, behebe sie oder
leite sie an die verantwortli-
che Stelle weiter. (K5)

1.2.3.3
Industrielackierer sind fähig,
die technischen Beschreibun-
gen und Betriebsanleitungen
zu analysieren und zu erklä-
ren. Sie stellen bei Funktions-
störungen von Anlagen und
Betriebseinrichtungen De-
fekte selbständig fest, behe-
ben diese oder leiten sie an
den Leiter üK weiter. (K5)

Methodenkompetenzen
- 2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen
- 2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.2 Lebenslanges Lernen
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1.3. Leitziel Applikationsverfahren

Die Kenntnis der unterschiedlichen Verfahren und deren fachgerechte Anwendung sind ent-
scheidend für die langlebige Beschichtung von unterschiedlichen Untergründen. Industriela-
ckierer sind fähig, die Besonderheiten von Beschichtungsträgern zu erläutern und geeignete
Vorbehandlungsverfahren und Applikationsverfahren wie auch das optimale Beschichtungs-
system mit den entsprechenden Applikationsverfahren einzusetzen. Sie gestalten den Prozess
von der Planung der Arbeiten bis zur Qualitätskontrolle selbständig und beachten chemische
und physikalische Gesetzmässigkeiten. Dabei arbeiten sie qualitätsbewusst und selbstständig.

1.3.1 Richtziel
Industrielackierer sind fähig, die Besonderheiten und Herausforderungen unterschiedlicher
Applikationsträger zu erklären und die geeigneten Vorbehandlungsverfahren, -materialien und
–geräte fachgerecht einzusetzen.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.3.1.1
Ich bin in der Lage, die Be-
schaffenheit von metallischen
Untergründen zu analysieren
und deren Korrosionsverhal-
ten aufzuzeigen. (K4)

1.3.1.1
Industrielackierer zeigen die
Besonderheiten und Eigen-
schaften von metallischen
Untergründen auf und zeigen
deren Korrosionsverhalten
auf. (K2)

1.3.1.1
Industrielackierer  sind in der
Lage, die Beschaffenheit von
metallischen Untergründen zu
analysieren und deren Korro-
sionsverhalten aufzuzeigen.
(K2)

1.3.1.2
Ich bin fähig, die Funktionen
und Besonderheiten der Kor-
rosionsbeschichtungen für
metallische Untergründe dif-
ferenziert aufzuzeigen. (K2)

1.3.1.2
Industrielackierer erläutern
die Arten, Funktionen und
Besonderheiten der Korrosi-
onsbeschichtungen für metal-
lische Untergründe differen-
ziert. (K2)

1.3.1.2
Industrielackierer sind fähig,
die Funktionen und Beson-
derheiten der Korrosionsbe-
schichtungen für metallischen
Untergründe differenziert
aufzuzeigen. (K2)

1.3.1.3
Ich bin fähig, die Methoden
der chemischen und mechani-
schen Oberflächenbehand-
lung für unterschiedliche
Untergründe fachgerecht an-
zuwenden und zu begründen.
(K5)

1.3.1.3
Industrielackierer zeigen die
Bedeutung und Methoden der
chemischen und mechani-
schen Oberflächenbehand-
lung auf und legen das Vor-
gehen, die Unterschiede und
Einsatzmöglichkeiten dar.
(K2)

1.3.1.3
Industrielackierer sind in der
Lage, die Methoden der che-
mischen und mechanischen
Oberflächenbehandlung für
unterschiedliche Untergründe
fachgerecht anzuwenden und
zu begründen. (K5)
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1.3.1.4
Ich bin fähig, den Prozess der
Vorbehandlung von unter-
schiedlichen Applikationsträ-
gern von der Vorbehandlung
bis zur Prüfung zu erklären.
Ich halte die Schritte in einer
Checkliste fest und formulie-
re kritische Stellen. (K5)

1.3.1.4
Industrielackierer sind fähig,
den Prozess der Vorbehand-
lung von unterschiedlichen
Applikationsträgern von der
Vorbehandlung bis zur Prü-
fung zu erklären. Sie halten
die Schritte in einer Check-
liste fest und formulieren
kritische Stellen. (K5)

1.3.1.4
Industrielackierer sind fähig,
den Prozess der Vorbehand-
lung von unterschiedlichen
Applikationsträgern von der
Vorbehandlung bis zur Prü-
fung zu erklären. Sie halten
die Schritte in einer Check-
liste fest und formulieren
kritische Stellen. (K5)

1.3.1.5
Ich bin in der Lage, den Zu-
stand und die Entwicklung
von Altbeschichtungen an-
hand von Kriterien zu analy-
sieren und zu beurteilen. Ich
unterbreite einen Vorschlag
für die Behandlung und Ap-
plikation. (K6)

1.3.1.5
Industrielackierer sind in der
Lage, den Zustand und die
Entwicklung von Altbe-
schichtungen anhand von
Kriterien zu analysieren und
zu beurteilen. (K6)

1.3.1.5
Industrielackierer sind in der
Lage, den Zustand und die
Entwicklung von Altbe-
schichtungen anhand von
Kriterien zu analysieren und
zu beurteilen. (K6)

1.3.1.6
Industrielackierer beschreiben
den Aufbau von Konversi-
onsschichten und legen deren
Vorteile, Möglichkeiten und
Grenzen differenziert dar.
(K2)

1.3.1.7
Industrielackierer beschreiben
die Besonderheiten und Ei-
genschaften von verschiede-
nen Untergründen und zeigen
Konsequenzen für die Vorbe-
handlung auf. (K2)

1.3.1.7
Industrielackierer beschreiben
die Besonderheiten und Ei-
genschaften von verschiede-
nen Untergründen und zeigen
Konsequenzen für die Vorbe-
handlung auf. (K2)

1.3.1.8
Ich bin in der Lage, die Ver-
fahren zur Vorbehandlung
von verschiedenen Unter-
gründen fachgerecht und
selbstständig anzuwenden.
(K3)

1.3.1.8
Industrielackierer erklären die
Methoden und deren Einsatz
zur Vorbehandlung von ver-
schiedenen Untergründen.
(K2)

1.3.1.8
Industrielackierer sind in der
Lage, die Verfahren zur Vor-
behandlung von verschiede-
nen Untergründen fachge-
recht und selbstständig einzu-
setzen. (K3)
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1.3.1.9
Ich bin fähig, die Verfahren
der chemischen und physika-
lischen Entschichtung fachge-
recht einzusetzen. (K2)

1.3.1.9
Industrielackierer erklären die
Methoden und Funktionswei-
se der chemischen und physi-
kalischen Entschichtung und
zeigen die Unterschiede so-
wie Einsatzmöglichkeiten
auf. (K2)

1.3.1.9
Industrielackierer sind fähig,
die Verfahren der chemischen
und physikalischen Ent-
schichtung fachgerecht einzu-
setzen. (K3)

1.3.1.10
Ich setze die Arbeitsmateria-
lien, Werkzeuge und Maschi-
nen für das Schleifen und
Reinigen fachgerecht ein
(K3)

1.3.1.10
Industrielackierer erläutern
den Aufbau und die Funkti-
onsweise der Geräte, Werk-
zeuge und Materialien, die für
die Arbeitsprozesse des
Schleifens eingesetzt werden.
(K2)

1.3.1.10
Industrielackierer beherr-
schen die Arbeitsmaterialien,
Werkzeuge und Maschinen,
die für die Arbeitsprozesse
des Schleifens und Reinigens
eingesetzt werden. (K3)

1.3.1.11
Ich setze die Materialien zum
zweckmässigen und präzisen
Abdecken von Werkstoffen
fachgerecht und sparsam ein
und entferne sie mit der ent-
sprechenden Sorgfalt. (K3)

1.3.1.11
Industrielackierer beschreiben
die Materialien und deren
Eigenschaften, die zum Ab-
decken von Werkstoffober-
flächen eingesetzt werden.
(K2)

1.3.1.11
Industrielackierer beherr-
schen die Arbeitsmaterialien,
Werkzeuge und Maschinen,
die für die Arbeitsprozesse
des Abdeckens eingesetzt
werden. (K3)

Methodenkompetenzen
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1.3.2 Richtziel
Industrielackierer sind fähig, den Aufbau, die Charakteristika und den Einsatz der handelsübli-
chen Beschichtungsträger – und Beschichtungsmaterialien zu erklären und diese fachgerecht
und selbständig aufzubauen.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.3.2.1
Industrielackierer stellen die
Komponenten von Be-
schichtungsstoffen dar und
zeigen die Zusammensetzung
unterschiedlicher Stoffe auf.
(K2)

1.3.2.1
Industrielackierer beschreiben
die Komponenten von Be-
schichtungsstoffen und zei-
gen die Zusammensetzung
unterschiedlicher Stoffe auf.
(K2)

1.3.2.2
Industrielackierer sind in der
Lage, die wichtigsten Eigen-
schaften der Bestandteile von
Beschichtungsmaterialien für
den Festkörpergehalt, die
Viskosität, den Verlauf, die
Haltfestigkeit und die Licht-
sowie Wetterbeständigkeit an
aussagekräftigen Beispielen
aufzuzeigen. (K2)

1.3.2.3
Industrielackierer unterschei-
den Bindemittel nach ihrer
Herkunft, nach der Trock-
nung und nach ihrer chemi-
schen Natur und zeigen die
Eigenschaften und Unter-
schiede der gängigen Binde-
mittel wie auch von Dispersi-
onen auf. (K2)

1.3.2.3
Industrielackierer unterschei-
den Bindemittel nach ihrer
Herkunft, nach der Trock-
nung und nach ihrer chemi-
schen Natur. Sie zeigen die
Eigenschaften und Unter-
schiede der gängigen Binde-
mittel auf. (K2)

1.3.2.4
Industrielackierer beschreiben
die wichtigsten Bindemittel
von Grundierungen, Spach-
telmassen und von Zwischen-
sowie Deckbeschichtungs-
materialien. (K2)

1.3.2.4
Industrielackierer beschreiben
die wichtigsten Bindemittel
von Grundierungen, Spach-
telmassen und von Zwischen-
sowie Deckbeschichtungs-
materialien. Sie setzen diese
fachgerecht ein (K2)

1.3.2.5
Industrielackierer sind fähig,
anorganische und organische
Pigmente zu erläutern und
Unterschiede aufzuzeigen
(K2)
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Unterschiede aufzuzeigen
(K2)

1.3.2.6
Industrielackierer erklären die
Bedeutung und Funktion von
Füllstoffen und zeigen die
wichtigsten Füllstoffe auf.
(K2)

1.3.2.7
Industrielackierer erklären die
Bedeutung unterschiedlicher
Lösemittel und Verdünnern
und legen deren Unterschiede
und Funktion differenziert
dar. (K2)

1.3.2.8
Industrielackierer erklären die
Bedeutung und Funktion von
Zusatzstoffen und zeigen die
wichtigsten Zusatzstoffe auf.
(K2)

1.3.2.9
Ich bin fähig, Farben und
Lacke nach vorgegebener
Viskosität einzustellen und zu
verarbeiten (K3)

1.3.2.9
Industrielackierer beschreiben
die sinnvollen Kombinatio-
nen von Lösemitteln bzw.
Verdünnerarten und legen die
Folgen von unpassenden Mi-
schungen begründet dar. (K4)

1.3.2.9
Industrielackierer sind fähig,
Farben und Lacke nach vor-
gegebener Viskosität einzu-
stellen und zu verarbeiten
(K3)

1.3.2.10
Ich setze Nasslacke bei den
mir zugeteilten Aufträgen und
Arbeitsschritten fachgerecht
ein und stelle die Qualität der
Beschichtung sicher. (K3)

1.3.2.10
Industrielackierer gruppieren
Nasslacke nach den handels-
üblichen Kriterien in Gruppen
und zeigen deren Besonder-
heiten und Einsatzmöglich-
keiten auf. (K2)

1.3.2.10
Industrielackierer setzen
Nasslacke bei anspruchsvol-
len Aufträgen und Arbeits-
schritten fachgerecht ein und
stellen die Qualität der Be-
schichtung sicher. (K3)

1.3.2.11
Industrielackierer beschreiben
die Produktion von Lackstof-
fen und zeigen den Prozess in
einem Anlagebeispiel auf.
(K2)

1.3.2.12
Industrielackierer erklären
den Aufbau, die Besonder-
heiten und Vorteile von Pul-
verlacken. (K2)
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heiten und Vorteile von Pul-
verlacken. (K2)

1.3.2.13
Ich setze Pulverlacke bei den
mir zugeteilten Aufträgen und
Arbeitsschritten fachgerecht
ein und stelle die Qualität der
Beschichtung sicher. (K3)

1.3.2.13
Industrielackierer erläutern
die Beschaffenheit und Ein-
satzmöglichkeiten unter-
schiedlicher Pulverlacke und
zeigen zukünftige Trends auf.
(K2)

1.3.2.13
Industrielackierer setzen Pul-
verlacke bei anspruchsvollen
Aufträgen und Arbeitsschrit-
ten fachgerecht ein und stel-
len die Qualität der Be-
schichtung sicher. (K3)

1.3.2.14
Ich bin fähig, alle Arbeiten
und Funktionen in Pulverbe-
schichtungsanlagen selbstän-
dig zu erledigen und den Ar-
beitsprozess pflichtbewusst
zu überwachen. (K4)

1.3.2.14
Industrielackierer sind fähig,
den Aufbau und die Funkti-
onsweise von Pulverbe-
schichtungsanlagen differen-
ziert aufzuzeigen und den
Ablauf der Beschichtung in
einem Diagramm aufzuzei-
gen. (K2)

1.3.2.14
Industrielackierer sind fähig,
alle Arbeiten und Funktionen
in Pulverbeschichtungsanla-
gen selbständig zu erledigen
und den Arbeitsprozess
pflichtbewusst zu überwa-
chen. (K4)

1.3.2.15
Ich bin in der Lage, die För-
dereinrichtungen und Trans-
port-Aufhängungen in einer
Beschichtungsanlage fachge-
recht einzusetzen, zu beladen
und zu entladen. (K3)

1.3.2.15
Industrielackierer zeigen die
Arten und Typen unter-
schiedlicher Fördereinrich-
tungen und Transport-
Systemen in Beschichtungs-
anlagen auf und erklären de-
ren Einsatz und Funktion
anhand von Beispielen auf.
(K2)

1.3.2.15
Industrielackierer sind in der
Lage, die Fördereinrichtun-
gen und Transport-System
fachgerecht zu bedienen (K3)
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1.3.3 Richtziel
Industrielackierer sind in der Lage, den fachgerechten Einsatz der Applikationsverfahren zu
planen und selbständig Systemaufbauten und Anstrichsysteme zu gestalten.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.3.3.1
Industrielackierer sind fähig,
die gängigen Beschichtungs-
systeme zu erklären, deren
Aufbau zu beschreiben und
die Qualitätsanforderungen
an die einzelnen Schichten
aufzuzeigen. (K2)

1.3.3.1
Industrielackierer sind fähig,
die gängigen Beschichtungs-
systeme anhand von Beispie-
len zu erklären, deren Aufbau
zu beschreiben und die Qua-
litätsanforderungen an die
einzelnen Schichten aufzu-
zeigen. (K2)

1.3.3.2
Industrielackierer zeigen die
Schwierigkeiten bei System-
aufbauten anhand von aussa-
gekräftigen Beispielen auf
und zeigen Möglichkeiten zu
deren Vermeidung auf. (K2)

1.3.3.2
Industrielackierer zeigen die
Schwierigkeiten bei System-
aufbauten anhand von prakti-
schen Beispielen auf und set-
zen Möglichkeiten zu deren
Vermeidung um. (K3)

1.3.3.3
Ich bin fähig, Anstrichsyste-
me differenziert zu beschrei-
ben und die einzelnen
Schichten gemäss Vorgaben
aufzubauen. (K3)

1.3.3.3
Industrielackierer legen die
Schritte für den Aufbau von
Anstrichsystemen differen-
ziert dar und zeigen die Be-
deutung der einzelnen
Schichten auf. (K4)

1.3.3.3
Industrielackierer sind fähig,
Anstrichsysteme differenziert
zu beschreiben und die ein-
zelnen Schichten gemäss
Vorgaben aufzubauen. (K3)

1.3.3.4
Ich bin in der Lage, einen
Kundenauftrag zu bearbeiten,
zu terminieren und die ent-
sprechenden Arbeitsschritte
selbstständig durchzuführen.
Ich zeige den Aufwand auf
und beschreibe die Kosten.
(K3)

1.3.3.4
Industrielackierer sind in der
Lage, einen Auftrag zu bear-
beiten, zu terminieren und die
entsprechenden Arbeits-
schritte selbstständig durch-
zuführen. (K3)
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1.3.4 Richtziel
Industrielackierer erklären die Bedeutung der betrieblichen Produkt- und Prozessqualität, be-
schreiben die Ziele und Aufgaben des Qualitätsmanagements und setzen diese im persönlichen
Arbeitsbereich um.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.3.4.1
Ich beschreibe die Qualitäts-
anforderungen in meinem
Lehrbetrieb und bin fähig, die
Ziele, die Funktionsweise und
die Möglichkeiten sowie
Grenzen des Qualitätssiche-
rungssystem zu erläutern.
(K2)

1.3.4.1
Industrielackierer erläutern
die Merkmale von qualitativ
hochstehenden Arbeiten und
zeigen anhand von Beispielen
Aspekte von guter und
schlechter Qualität auf, wel-
che sie begründen. (K2)

1.3.4.1
Industrielackierer sind fähig,
die Ziele, die Funktionsweise
und die Möglichkeiten sowie
Grenzen des Qualitätssiche-
rungssystem zu erläutern.
(K2)

1.3.4.2
Die Anforderungen der Qua-
litätssicherung setze ich in
meinem Arbeitsbereich fach-
gerecht und selbstständig um.
(K3)

1.3.4.2
Industrielackierer beschreiben
die Ziele, Funktionen und den
Aufbau von Qualitätsmana-
gementsystemen und erläu-
tern deren Vor- und Nachteile
anhand von typischen Bei-
spielen. (K2)

1.3.4.2
Industrielackierer setzen die
Anforderungen der Qualitäts-
sicherung fachgerecht und
selbstständig um. (K3)

Methodenkompetenzen
- 2.2 Prozessorientiertes, vernetztes Denken und Handeln
- 2.3 Qualitätsorientiertes Denken und Handeln

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.1 Eigenverantwortliches Handeln
- 3.7 Belastbarkeit



Bildungsplan Industrielackierer/ Industrielackiererin, 20.1.2004 Seite 37 von 48

1.3.5 Richtziel
Industrielackierer erkennen in der Schlusskontrolle Fehler und Mängel, bessern diese fachge-
recht aus und verpacken die Produkte und Fabrikate sicher und schonend.

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule

Leistungsziele überbetrieb-
licher Kurs

1.3.5.1
Industrielackierer zeigen die
häufigsten Lackierfehler auf,
erklären deren Entstehung
und zeigen Möglichkeiten zu
deren Vermeidung anhand
von Beispielen auf. (K2)

1.3.5.2
Ich erkenne Lackfehler und
setze Lackprüfmethoden bei
meinen Arbeiten selbststän-
dig ein. Ich ziehe sachgemäs-
se Schlussfolgerungen für
meine weitere Arbeit und
verbessere mich laufend.
(K5)

1.3.5.2
Industrielackierer erläutern
einfache Lackprüfmethoden
und zeigen deren Prinzipien
und Funktionsweise anhand
von aussagekräftigen Bei-
spielen auf. (K2)

1.3.5.3
Ich kontrolliere meine Ar-
beiten systematisch anhand
einer Checkliste und führe
Nachkontrollen durch. Aus-
besserungsarbeiten erledige
ich sofort. (K4)

1.3.5.3
Industrielackierer erstellen
selbstständig eine persönliche
Checkliste, um die Endkon-
trolle selbständig und effi-
zient durchzuführen. (K5)

1.3.5.4
Ich verpacke die Werkstücke
und Fabrikate fachgerecht
und sicher. Diese transportie-
re ich sorgfältig ins Lager.
(K3)

Methodenkompetenzen
- 2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen
- 2.3 Qualitätsorientiertes Denken und Handeln

Sozial- und Selbstkompetenzen
- 3.1 Eigenverantwortliches Handeln
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Taxonomie der Leistungsziele

Die Angabe der Taxonomiestufen bei den Leistungszielen dient dazu, deren Anspruchsniveau
zu bestimmen. Es werden sechs Kompetenzstufen unterschieden (K1 bis K6). Im Einzelnen
bedeuten sie:

K1 (Wissen)
Informationen wiedergeben und in gleichartigen Situationen abrufen (aufzählen, kennen) Bei-
spiel:

Industrielackierer nennen die Aufgaben und Funktionen des Berufsstandes.

K2 (Verstehen)
Informationen nicht nur wiedergeben, sondern auch verstehen (erklären, beschreiben, erläu-
tern, aufzeigen). Beispiel:

Industrielackierer zeigen die Geschichte, die Besonderheiten, Aufgaben und Funktionen des
Berufsstandes auf. Sie beschreiben die Unterschiede zu ähnlichen Berufsfeldern.

K3 (Anwenden)
Informationen über Sachverhalte in verschiedenen Situationen anwenden. Beispiel:

Industrielackierer sind fähig, Längen-, Flächen- und Körperberechnungen selbstständig zu
erstellen und den Lösungsweg zu erklären.

K4 (Analyse)
Sachverhalte in Einzelelemente gliedern, die Beziehung zwischen Elementen aufdecken und
Zusammenhänge erkennen. Beispiel:

Industrielackierer sind fähig, Trends und Innovationen in der technologischen Entwicklung
der Branche zu erläutern und Konsequenzen für den Berufsstand zu beschreiben.

K5 (Synthese)
Einzelne Elemente eines Sachverhalts kombinieren und zu einem Ganzen zusammenzufügen
oder eine Lösung für ein Problem entwerfen. Beispiel:

Industrielackierer sind in der Lage, Rezepturen und Herstellerangaben genau zu interpretie-
ren und Farbmengen selbständig zu berechnen.

K6 (Bewertung)
Bestimmte Informationen und Sachverhalte nach Kriterien beurteilen. Beispiel:

Industrielackierer sind in der Lage, den Zustand und die Entwicklung von Altbeschichtungen
anhand von Kriterien zu analysieren und zu beurteilen.
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2 Methodenkompetenzen

2.1 Arbeitstechniken und Problemlösen
Zur Lösung von beruflichen und persönlichen Aufgaben setzen Industrielackierer Methoden
und Hilfsmittel des Problemlösens ein, die ihnen erlauben, Ordnung zu halten, Prioritäten zu
setzen, kundenabhängige von kundenunabhängigen Tätigkeiten zu unterscheiden, Abläufe
systematisch und rationell zu gestalten und die Arbeitssicherheit zu gewährleisten. Sie planen
ihre Arbeitsschritte, arbeiten zielorientiert und effizient und bewerten ihre Arbeitsschritte
systematisch.

2.2 Prozessorientiertes, vernetztes Denken und Handeln
Wirtschaftliche Abläufe können nicht isoliert betrachtet werden. Industrielackierer kennen
und verwenden Methoden, um ihre Tätigkeiten im Zusammenhang mit anderen Aktivitäten
im Unternehmen zu sehen und vor- und nachgelagerte Schnittstellen zu berücksichtigen. Sie
sind sich der Auswirkungen ihrer Arbeit auf ihre Arbeitskollegen und auf den Erfolg des Un-
ternehmens und auf die Umwelt bewusst.

2.3 Qualitätsorientiertes Denken und Handeln
Qualitätssicherungskonzepte sind ein zentraler Faktor für den Unternehmenserfolg. Fachleute
im Industrielackiergewerbe sind sich der Bedeutung der Qualitätssicherung bewusst. Sie
verstehen die Qualitätssicherungskonzepte und handeln danach.

2.4 Informations- und Kommunikationsstrategien
Die Anwendung der modernen Mittel der Informations- und Kommunikationstechnologie im
Industrielackiergewerbe wird in Zukunft immer wichtiger. Industrielackierer sind sich dessen
bewusst und helfen mit, den Informationsfluss im Unternehmen zu optimieren und den Ein-
satz neuer Systeme zu realisieren. Sie beschaffen sich selbständig Informationen und nutzen
diese im Interesse von Kunden und des Betriebes.

2.5 Lernstrategien
Zur Steigerung des Lernerfolgs und des lebenslangen Lernens stehen verschiedene Strategien
zur Verfügung. Da Lernstile individuell verschieden sind, reflektieren Industrielackierer ihr
Lernverhalten und passen es unterschiedlichen Aufgaben und Problemstellungen situativ an.
Sie arbeiten mit für sie effizienten Lernstrategien, welche ihnen beim Lernen Freude, Erfolg
und Zufriedenheit bereiten und damit ihre Fähigkeiten für das lebenslange und selbständige
Lernen stärken.

2.6 Kreativitätstechniken
Offenheit für Neues und für unkonventionelle Vorgehensweisen sind wichtige Kompetenzen
von Industrielackierern. Deshalb sind sie fähig, bei offenen Problemen herkömmliche Denk-
muster zu verlassen und mit Kreativitätstechniken zu neuen und innovativen Lösungen bei-
zutragen. Industrielackierer zeichnen sich durch Wachsamkeit und eine offene Haltung ge-
genüber Neuerungen und Trends in der Branche aus.

2.7 Ökologisches Verhalten
Ökologisches Verhalten, wie z.B. die fachgerechte Entsorgung von Abfällen und
Sonderabfälle oder der sparsame und sorgsame Umgang mit Betriebsmaterialien ist aus dem
heutigen Arbeitsalltag nicht mehr wegzudenken. Industrielackierer sind bereit, betriebliche
Umweltschutzmassnahmen plichtbewusst anzuwenden und Verbesserungspotenziale zu
erkennen.
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3 Sozial- und Selbstkompetenzen

3.1 Eigenverantwortliches Handeln
Die Industrielackierer sind mitverantwortlich für die betrieblichen Abläufe. Sie sind bereit, in
eigener Verantwortung Entscheide zu treffen und gewissenhaft zu handeln.

3.2 Lebenslanges Lernen
Im Industrielackierbereich ist der Wandel allgegenwärtig. Anpassungen an die sich rasch
wechselnden Bedürfnisse und Bedingungen sind eine Notwendigkeit. Industrielackierer sind
sich dessen bewusst und bereit, laufend neue Kenntnisse und Fertigkeiten zu erwerben und
sich auf lebenslanges Lernen einzustellen. Sie sind offen für Neuerungen, gestalten diese und
den Wandel auch mit kreativem Denken mit, stärken damit ihre Arbeitsmarktfähigkeit, die
Integration in die Gesellschaft und ihre Persönlichkeit.

3.3 Kommunikationsfähigkeit
Die angemessene Kommunikation steht im Zentrum aller Aktivitäten im Industrielackierbe-
reich. Industrielackierer zeichnen sich aus durch Offenheit und Spontaneität. Sie sind ge-
sprächsbereit, verstehen die Regeln erfolgreicher verbaler und nonverbaler Kommunikation
und wenden sie selbstbewusst an.

3.4 Konfliktfähigkeit
Im beruflichen Alltag des Industrielackierers, wo sich viele Menschen mit unterschiedlichen
Auffassungen und Meinungen begegnen, kommt es immer wieder zu Konfliktsituationen.
Industrielackierer sind sich dessen bewusst und reagieren in solchen Fällen ruhig und über-
legt. Sie stellen sich der Auseinandersetzung, akzeptieren andere Standpunkte, diskutieren
sachbezogen und suchen nach konstruktiven Lösungen.

3.5 Teamfähigkeit
Berufliche und persönliche Aufgaben können allein oder in einer Gruppe gelöst werden. Von
Fall zu Fall muss entschieden werden, ob für die Lösung des Problems die Einzelperson oder
das Team geeigneter ist. Industrielackierer sind fähig, im Team zu arbeiten, sie kennen die
Regeln und haben Erfahrung in erfolgreicher Teamarbeit.

3.6 Umgangsformen
Industrielackierer pflegen bei ihrer Tätigkeit die unterschiedlichsten Kontakte mit Mitmen-
schen, die jeweils bestimmte Erwartungen an das Verhalten und die Umgangsformen ihrer
Kontaktperson hegen. Industrielackierer können ihre Sprache und ihr Verhalten der jeweiligen
Situation und den Bedürfnissen der Gesprächspartner anpassen und sind pünktlich, ordentlich
und zuverlässig.

3.7 Belastbarkeit
Die Erfüllung der verschiedenen Anforderungen im Industrielackierbereich ist mit körperli-
chen und geistigen Anstrengungen verbunden. Industrielackierer können mit Belastungen
umgehen, indem sie die ihnen zugewiesenen und zufallenden Aufgaben ruhig und überlegt
angehen. In kritischen Situationen bewahren sie den Überblick.
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B) Lektionentafel der Berufsfachschule

Die Verteilung der Lektionen auf die drei Lehrjahre erfolgt nach regionalen Begebenheiten
und grundsätzlich in Absprache mit den zuständigen Behörden und Anbietern in beruflicher
Praxis. Die Leistungsziele für die schulische Bildung sind im Leistungszielkatalog enthalten.

Fächer Lehrjahre Total Lektionen

- Basiskompetenzen
- Applikationstechnik
- Applikationsverfahren

100
50
50

80
70
50

60
70
70

240
190
170

Allgemeinbildender Unterricht 120 120 120 360
Turnen und Sport 40 40 40 120
Total 360 360 360 1080

Turnen und Sport richtet sich nach Artikel 16 Absatz 1 der Verordnung vom 14. Juni 19761

über Turnen und Sport an Berufsschulen

                                                  
1 SR 415.022
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C) Organisation, Aufteilung und Dauer der überbetrieblichen Kurse

Art. 1 Zweck

1Die überbetrieblichen Kurse (ÜK) ergänzen die Bildung der beruflichen  Praxis und der
schulischen Bildung.

2Der Besuch der Kurse ist für alle Lernenden obligatorisch.

Art. 2 Träger

1Träger der Kurse ist die Schweizerische Vereinigung der Industrielackierermeister (SVILM).

Art. 3 Organe

Die Organe der Kurse sind:
a. die Aufsichtskommission
b. die Kurskommissionen.
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Art. 4 Organisation der Aufsichtskommission

1Die Kurse stehen unter der Aufsicht einer aus 5 Mitgliedern bestehenden Aufsichts-
kommission.

2Die Mitglieder werden für eine Amtsdauer von 4 Jahren gewählt. Wiederwahl ist zulässig.

3Die Aufsichtskommission ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei Drittel der Mitglieder
anwesend sind. Die Beschlüsse werden mit der Mehrheit der Anwesenden gefasst. Bei Stim-
mengleichheit steht dem Präsidenten oder der Präsidentin der Stichentscheid zu.

5Über die Verhandlungen der Kommission wird ein Protokoll geführt.

6Die Geschäftsführung der Aufsichtskommission wird vom SVILM besorgt.

Art. 5 Aufgaben der Aufsichtskommission

Die Aufsichtskommission sorgt für die einheitliche Durchsetzung der überbetrieblichen
Kurse auf der Basis de vorliegenden Bildungsplans; sie erfüllt insbesondere folgende
Aufgaben:

a. sie erarbeitet auf der Grundlage des Bildungsplanes ein Rahmenprogramm für die Kurse;
b. sie erlässt Richtlinien für die Organisation und Durchführung der Kurse;
c. sie erlässt Richtlinien für die Ausrüstung der Kursräume;
d. sie koordiniert und überwacht die Kurstätigkeit;
e. sie veranlasst die Weiterbildung des Instruktionspersonals;
f. sie erstattet Bericht zuhanden des Zentralvorstandes des SVILM.

Art. 6 Organisation der Kurskommission

1Die Kurse stehen unter der Leitung einer aus mindestens 5 Mitgliedern zählenden Kurs-
kommission. Diese wird durch die Kursträger eingesetzt.

2Die Mitglieder werden durch die Generalversammlung des SVILM ernannt. Wiederwahl ist
zulässig. Im übrigen konstituiert sich die Kurskommission selbst.

3Die Kurskommission wird einberufen, so oft es die Geschäfte erfordern.

4Die Kurskommission ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei Drittel der Mitglieder anwe-
send sind. Die Beschlüsse verlangen eine Mehrheit der Anwesenden. Bei Stimmengleichheit
steht dem Präsidenten oder der Präsidentin der Stichentscheid zu.

5Über die Verhandlungen der Kommission wird ein Protokoll geführt.
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Art. 7 Aufgaben der Kurskommission

Der Kurskommission obliegt die Durchführung der Kurse. Sie hat insbesondere folgen-
de Aufgaben:

a. sie arbeitet auf der Grundlage des Rahmenprogramms der Aufsichtskommission das
Kursprogramm und die Stundenpläne aus;

b. sie erarbeitet den Kostenvoranschlag und die Abrechnung;
c. sie bestimmt das Instruktionspersonal und die Kurslokale;
d. sie stellt die Einrichtungen bereit;
e. sie legt die Kurse zeitlich fest, besorgt die Ausschreibung und das Kursaufgebot;
f. sie überwacht die Ausbildungstätigkeit und sorgt für die Erreichung der Kursziele;
g. sie sorgt für die Koordination der Ausbildung mit Berufsfachschule und Betrieben;
h. sie unterstützt soweit nötig die Beschaffung von Kursunterkünften;
i. sie erstattet Kursberichte zuhanden der Aufsichtskommission und der beteiligten Kantone;
k. sie fördert und unterstützt die Weiterbildung des Instruktionspersonals.

Art. 8 Aufgebot

Die Kurskommission bietet die Lernenden in Zusammenarbeit mit der zuständigen kantonalen
Behörde auf. Sie erlässt zu diesem Zweck persönliche Aufgebote, die sie den Lehrbetrieben
zustellt.

Art. 9 Dauer und Zeitpunkt

Die Kurse dauern für Industrielackierer:
- im ersten Lehrjahr 12 Tage zu 8 Stunden
- im zweiten oder dritten Lehrjahr 8-12 Tage zu 8 Stunden

In allen Kursen werden Basiskompetenzen, Applikationstechnik und Applikationsverfahren
gemäss Bildungsplan und Lehrgang üK anhand von berufstypischen Anforderungen und Auf-
gaben integrativ gefördert.
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D) Qualifikationsverfahren

1.1 Die Schlussqualifikation wird in einer Berufsschule, im Lehrbetrieb oder in einem andern
geeigneten Betrieb durchgeführt. Den Lernenden müssen ein Arbeitsplatz und die erforderli-
chen Einrichtungen in einwandfreiem Zustand zur Verfügung gestellt werden. Mit dem Auf-
gebot wird bekannt gegeben, welche Materialien sie mitbringen müssen und dürfen.

1.2 Die zu prüfenden Qualifikationsbereiche umfassen:

Qualifikationsbereich praktische Arbeiten Zeitaufwand in Stunden
Pos. 1 Basiskompetenzen zählt einfach
Pos. 2 Applikationstechnik zählt doppelt
Pos. 3 Applikationsverfahren        zählt doppelt

Total 16 - 19 Stunden

Qualifikationsbereich Berufskenntnisse Zeitaufwand in Stunden
Pos. 1 Basiskompetenzen  1 Std.
Pos. 2 Applikationstechnik  1 Std.
Pos. 3 Applikationsverfahren  1 Std. Total   3 Stunden

Qualifikationsbereich Berufskundlicher Unterricht:
Die Note basiert auf dem Mittel der Semesternoten vom 1. – 6. Semester der Berufsfach-
schule und wird auf einen Zehntel gerundet. Wenn fachbezogene Projektarbeiten durchge-
führte werden, sind diese anhand der Wegleitung durchzuführen, und die Noten in die Se-
mesterzeugnisse einfliessen zu lassen.

Qualifikationsbereiches Allgemeinbildung:
Gemäss dem Reglement des Bundesamtes über das Fach Allgemeinbildung.

1.3 Die Leistungen im abschliessenden Qualifikationsverfahren werden mit Noten von 6 bis 1
bewertet. Halbe Zwischennoten sind zulässig.

1.4 Die Note jedes Qualifikationsbereiches, der sich aus einzelnen Positionen zusammensetzt,
wird als Mittelwert auf eine Dezimalstelle gerundet.

1.5 Im Notenausweis werden die Gesamtnote und die zusammengefassten Leistungen jedes
Qualifikationsbereichs mit einer Note festgehalten.

1.6 Notenwerte

Noten Eigenschaften der Leistungen
6 Sehr gut
5 Gut
4 Genügend
3 Schwach
2 Sehr schwach
1 Unbrauchbar
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E) Genehmigung und Inkrafttreten

Der vorliegende Bildungsplan tritt am 1. Januar 2006 in Kraft.

Zürich, 10. November 2005

SVILM SVILM

Präsident Ruedi Frei                    Präsident BBK Hansruedi Wehrli

Dieser Bildungsplan wird durch das Bundesamt für Berufsbildung und Technologie nach Ar-
tikel 10 Absatz 1 der Verordnung über die berufliche Grundbildung für Industrielackierer
vom 1. Dezember 2005 genehmigt.

Bern, 1. Dezember 2005

BUNDESAMT FÜR BERUFSBILDUNG UND TECHNOLOGIE
Die Direktorin:

Ursula Renold
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Anhang:

Verzeichnis der Unterlagen zur Umsetzung der beruflichen Grundbildung und deren Bezugs-
quelle

vom 1. Dezember 2005

___________________________________________________________________________

Verordnung über die berufliche Grundbildung
vom 1. Dezember 2005

- Bundesamt für Bauten und Logistik
BBL, www.bbl.admin.ch (Publikationen
und Drucksachen)
- für die Berufsbildung zuständigen kanto-
nalen Ämter

Bildungsplan
vom 1. Dezember 2005

SVILM

• Lerndokumentation bestehend aus:
o Wegleitung Lerndokumentation

vom ................

SVILM

• Verzeichnis der Mindesteinrichtungen
vom ................

SVILM

• Lehrgang
o Betrieb (Modelllehrgang)
o Berufsfachschule
o Überbetriebliche Kurse

vom ................

SVILM

• Bildungsbericht
vom ................

SVILM

• Wegleitung und Formulare zum Qualifi-
kationsverfahren

vom ................

SVILM

• Wegleitung zur fachbezogenen Projektar-
beit

vom................

SVILM
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Wegleitung zur fachbezogenen Projektarbeit

I. Begriff und Zielsetzung
Mit fachbezogenen Projektarbeiten wird das fächerübergreifende, selbständige und problemo-
rientierte Lernen gefördert. In fallstudienartigen Lerneinheiten werden fachliche Leistungs-
ziele wie auch ausgewählte Sozial- und Methodenkompetenzen gefördert. Fachbezogene
Projektarbeiten  werden i.d.R. in Einzelarbeit durchgeführt.

Die Schule organisiert fachbezogene Projektarbeiten als Teil des Unterrichts und benutzt sie
als organisatorisches und lehrplanmässiges Instrument.

Fachbezogene Projektarbeiten dienen folgenden Zwecken:
_ Sie dienen der Behandlung von zusammenhängenden Lernstücken
_ Sie erlauben die lernende Beschäftigung mit lernbereichsübergreifenden Fragestellungen.
_ Sie gestatten den Lernenden, in einem überschaubaren Lernstück zu einem konkreten Re-

sultat zu gelangen und darin eine Leistung erleben und vorweisen zu können.
_ Die dezentrale Konzeption der fachbezogenen Projektarbeiten kann einen Schulentwick-

lungsprozess auslösen und die lokale Zusammenarbeit mit den Ausbildungsbetrieben inten-
sivieren.

II. Zeitpunkt und Dauer
Während der Ausbildungsdauer können drei fachbezogene Projektarbeiten  bearbeitet werden.
Ihre Benotung ist Teil der schulischen Erfahrungsnoten im jeweiligen Semester, in denen sie
durchgeführt werden.

III. Aufbau und Auftrag
Der Arbeitsauftrag regelt Zielsetzung, Aufgabenstellung und Leistungsbeurteilung. Er wird
den Lernenden im Voraus abgegeben.

Der Arbeitsauftrag kann folgende Struktur haben:
1. Schule
2. Kandidat
3. Zuständige Lehrperson
4. Thema
5. Arbeitsauftrag
5.1 Zielsetzungen (mit Angabe der Leistungsziele, Sozial- und Methodenkompetenzen)
5.2 Beurteilungskriterien mit Massstab und Gewichtung
5.3 Termine
5.4 Lernjournal


